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REGION STUTTGART IN ZAHLEN
Arbeitslosigkeit im Vergleich
Quoten in den Landkreisen für den Berichtsmonat Juni 2022

(Werte in Klammern = Vorjahreswerte)
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Kreis Ludwigsburg steht in der Region top da
Zahl der Arbeitslosen ist im Juni zurückgegangen – Viele offene Stellen und noch mehr freie Ausbildungsplätze
LUDWIGSBURG.  Befürchtungen,
dass sich der Ukrainekrieg und
angespannte Lieferketten negativ
auf den Arbeitsmarkt auswirken
könnten, haben sich zumindest
auf Kreisebene bislang nicht be-
wahrheitet. Vielmehr hat sich die
gute Entwicklung der vergange-
nen Monate im Juni fortgesetzt.

Wie die Statistiker der Bundes-
agentur für Arbeit meldeten, wa-
ren im Berichtsmonat zum Stich-
tag bei der Agentur für Arbeit
Ludwigsburg und dem kommu-
nalen Jobcenter Landkreis Lud-
wigsburg 8342 Frauen und Män-
ner arbeitslos gemeldet. Das wa-
ren 31 Personen oder 0,4 Prozent
weniger als im Vormonat und
2276 Arbeitslose oder 21,4 Pro-
zent weniger als im Juni vor ei-
nem Jahr. Die Arbeitslosenquote
ist angesichts des geringen Unter-
schieds zum Vormonat konstant
geblieben und betrug im Juni 2,7
Prozent. Im Vorjahr waren es
noch 3,4 Prozent.

„Im aktuellen Berichtsmonat
spiegelten sich entgegen dem
Landestrend noch keine nen-
nenswerten Einflüsse der ukraini-
schen Fluchtmigration in der Ar-
beitslosenstatistik des Landkrei-
ses Ludwigsburg wider. Zum
Stichtag waren 93 Personen mit
ukrainischer Staatsangehörigkeit
arbeitslos gemeldet. Es ist jedoch
nach Angaben des zuständigen

kommunalen Jobcenters davon
auszugehen, dass diese Zahl be-
reits im nächsten Monat deutlich
ansteigen wird“, kommentiert
Martin Scheel, Chef der Ludwigs-
burger Arbeitsagentur, die heute
veröffentlichten Statistikzahlen
zum Arbeitsmarkt. Auch die Ju-
gendarbeitslosigkeit hat leicht ab-
genommen. Bei den unter 25-Jäh-
rigen ist die Arbeitslosenquote im
Juni um 0,1 Prozent gesunken auf
1,8 Prozent. Im Vorjahr hatte sie
noch bei 2,5 Prozent gelegen.

Im Zuständigkeitsbereich der
Agentur für Arbeit Ludwigsburg
lag die Arbeitslosigkeit mit 4047
Personen um 91 oder 2,2 Prozent
niedriger als im Vormonat und im
Zuständigkeitsbereich des kom-
munalen Jobcenters Landkreis
Ludwigsburg wurden 4295 Ar-
beitslose gezählt, ein Plus von 60
Personen oder 1,4 Prozent gegen-
über Mai.

Niedrigste Arbeitslosenquote

In der stark aufgestellten Regi-
on Stuttgart steht der Landkreis
Ludwigsburg mit einer Arbeits-
losenquote von 2,7 Prozent über-
durchschnittlich gut da. Auffällig:
Lediglich im Kreis Ludwigsburg
ist es gelungen, die Zahl der Ar-
beitslosen gegenüber dem Vor-
monat leicht zu senken. In allen
anderen Kreisen der Region ging
es aufwärts.

Wer im Kreis Ludwigsburg der-
zeit dennoch arbeitssuchend ist,
hat rein rechnerisch gute Chan-
cen, eine passende freie Stelle zu
finden. Denn gegenüber dem Vor-
jahresmonat hat die Zahl der ge-
meldeten Stellen um gleich 35,5
Prozent oder 1281 Stellen zuge-
legt. Insgesamt waren damit im
Juni 4894 Stellen gemeldet, nahe
am Juni-Rekord der letzten sechs
Jahre von Mitte 2018. Beim Ar-
beitgeber-Service der Ludwigs-
burger Arbeitsagentur gingen im
Juni insgesamt 1006 neue Be-
schäftigungsangebote ein, das
sind 21 (2,1 Prozent) mehr als im
Vorjahresmonat.

Auch freie Ausbildungsstellen
gibt es nach wie vor viele. Seit Be-

ginn des Berufsberatungsjahres
im Oktober 2021 haben sich im
Bezirk der Agentur für Arbeit Lud-
wigsburg 1891 Bewerber gemel-
det. Zugleich gab es 3115 Meldun-
gen von Arbeitgeberseite für Be-
rufsausbildungsstellen. Ende Juni
waren 732 Bewerber noch unver-
sorgt und 1731 Ausbildungsstel-
len unbesetzt. Die Sommerferien
rücken näher und viele Betriebe
sind nach wie vor händeringend
auf der Suche nach neuen Auszu-
bildenden. Die Berufsberatung ist
telefonisch über die kostenfreie
Rufnummer (0800) 4 55 55 00 oder
lokal  (07141) 13 72 71 oder per
Mail Ludwigsburg.Berufsbera-
tung@arbeitsagentur.de erreich-
bar. (red)

� Hilferuf aus der Wirtschaft: Brauchen
mehr Arbeitskräfte aus dem Ausland

ie Ukraine-Flüchtlinge
tauchen im Juni erstmals
in der deutschen Arbeits-

marktbilanz auf. Die Arbeitslosig-
keit steigt, der statistische Effekt
treibt die Quote um 0,3 Prozent
auf 5,2 Prozent nach oben. Wer
sich das, was der Vorstandschef
der Bundesagentur für Arbeit,
Detlef Scheele, gestern letztmalig
in seiner nach sieben Jahren en-
denden Amtszeit vorlegte, genau-
er ansieht, dem wird klar: Die
Ukraine-Flüchtlinge sind nicht
das Problem des deutschen Ar-
beitsmarktes. Sie sind aber auch
nicht die Lösung der Probleme.

111 000 ukrainische Kriegs-
flüchtlinge – in der überwiegen-
den Mehrheit Frauen – tauchen in
der Juni-Statistik auf. 10 000 bis
12 000 Neuankömmlinge aus dem
Land sind bereits in Jobs, schätzt
Scheele. Dem stehen 877 000 offe-
ne Stellen gegenüber – 184 000
mehr als noch vor einem Jahr. Ar-
beitgeberpräsident Rainer Dulger
forderte angesichts der Not –
nicht nur auf Flughäfen –, gezielt
viel mehr Arbeitskräfte aus dem
Ausland zu holen. „Das Motto der
Zukunft auf dem Arbeitsmarkt
muss doch sein: „Gekommen, um
bleiben zu wollen“, sagte Dulger.
Bundesarbeitsminister Hubertus
Heil (SPD) zeigte sich zufrieden.
„In jedem Fall ist der Anfang ge-

D macht, die Tür zum Arbeitsmarkt
steht den Menschen aus der
Ukraine offen“, sagte er. „Nun
müssen wir ihnen dabei helfen,
über die Schwelle zu treten.“

Im Juni war die Arbeitslosigkeit
in Deutschland wegen der Erfas-
sung ukrainischer Flüchtlinge
erstmals seit Monaten wieder ge-
stiegen. Bundesweit waren 2,363
Millionen Menschen ohne Job.
Das sind 103 000 mehr als im Mai,
aber immer noch 251 000 weniger
als vor einem Jahr. Die Zahl der
Erwerbstätigen in Deutschland ist
dagegen weiter steigend. Mit
45,50 Millionen Personen fiel sie
im Vergleich zum Vorjahr um
772 000 höher aus.

In Baden-Württemberg ist die
Zahl der Arbeitslosen im Juni zum
ersten Mal seit mehreren Mona-
ten wieder gestiegen, auch weil
die Flüchtlinge aus der Ukraine
erstmals in die Statistik eingehen,
so die Regionaldirektion der Ar-
beitsagentur gestern. Im Südwes-
ten waren demnach fast 219 000
Menschen arbeitslos gemeldet,
rund 14 800 mehr als im Vormo-
nat. Die Arbeitslosenquote stieg
im Vormonatsvergleich um 0,3
Punkte auf nun 3,5 Prozent. Im
Juni 2021 hatte sie noch 3,9 Pro-
zent betragen. Stichtag für die Er-
hebung der Daten war der 13. Ju-
ni. (dpa/lsw)

Zonen für Bodenrichtwerte in Ludwigsburg, Freiberg und Remseck
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Jetzt sind die Eigentümer gefordert
Daten für Grundsteuer-Neuberechnung müssen Finanzamt gemeldet werden – Neue Bodenrichtwerte für Ludwigsburg, Remseck, und Freiberg ermittelt
LUDWIGSBURG/FREIBERG/REMSECK. Die
Grundsteuer muss nach einem Urteil des
Bundesverfassungsgerichts neu berech-
net werden: Millionen Haus-, Wohnungs-
und Grundstücksbesitzer müssen bun-
desweit deshalb von heute an bis spätes-
tens Ende Oktober eine Art zweite Steu-
ererklärung abgeben, in der Regel elekt-
ronisch über die Plattform Elster – in Ba-
den-Württemberg mit Daten unter ande-
rem zur Größe des Grundstücks und mit
dem Bodenrichtwert für das Grundstück.

Die Bodenrichtwerte muss-
ten deshalb von den Gutach-
terausschüssen in den Kom-
munen zum 1. Januar 2022
neu ermittelt werden. Das tat
auch der Gemeinsame Gut-
achterausschuss Ludwigs-
burg und Umgebung für Lud-
wigsburg. Die neuen Boden-
richtwerte können im Internet unter
https://bodenrichtwerte.ludwigsburg.de
ab sofort für jedes einzelne Grundstück
in Ludwigsburg, Remseck am Neckar und
Freiberg am Neckar kostenlos abgerufen
werden. Das teilte der Gutachteraus-
schuss jetzt mit.

Der Bodenrichtwert ist Ausgangsbasis
für fast jede Art der Immobilienbewer-
tung, sei es für ein Verkehrswertgutach-
ten, für die Beleihung des Grundstücks
oder für steuerliche Zwecke. In Ludwigs-

burg stiegen die neuen Bodenrichtwerte
für Wohnbauland im Vergleich zu den
Bodenrichtwerten zum Stichtag 31. De-
zember 2020 im Durchschnitt um neun
Prozent, wobei die Veränderungen je
nach Lage sehr unterschiedlich ausfielen.

Es gab Zonen, in denen sich der Wert
überhaupt nicht verändert hat, aber auch
solche, in denen eine Steigerung von bis
zu 26 Prozent zu verzeichnen war. In
Remseck betrug die durchschnittliche
Steigerung sieben Prozent, in Freiberg

waren es vier Prozent. Das
Niveau ist jedoch fast durch-
gehend hoch. Unter 500 Euro
pro Quadratmeter fiel kein
Bodenrichtwert aus, so der
Gutachterausschuss. Die
niedrigste Bodenrichtwertzo-
ne mit 500 Euro pro Quadrat-
meter befindet sich in Frei-

berg im Stadtteil Geisingen (Zone 1025
im Bereich der Danziger Straße), die teu-
ersten Lagen beziehungsweise Boden-
richtwertzonen liegen im Ludwigsburger
Stadtgebiet (Zonen 1012, 1016 und 1051
in den Bereichen Mitte und Südstadt) mit
1200 Euro pro Quadratmeter.

Die Bodenrichtwerte werden in
Deutschland von Gutachterausschüssen
als unabhängige und neutrale Institution
auf Basis der Kaufpreissammlung des
Gutachterausschusses ermittelt. Sie ba-

sieren auf realen Kaufvorgängen. Gesetz-
lich definiert stellen sie den durch-
schnittlichen Lagewert für den Grund
und Boden in einem flächendeckenden
Gebiet dar. Da es naturgemäß unter-
schiedliche Lagen und Nutzungen gibt,
sind die Städte in entsprechende Boden-
richtwertzonen aufgeteilt, die diese Un-
terschiede abbilden. Für jede Zone ist ein
eigener durchschnittlicher Lagewert, der

Bodenrichtwert, auf Basis der Kauffälle in
der jeweiligen Zone zu ermitteln. So gibt
es Bodenrichtwertzonen und Boden-
richtwerte für verschiedene Nutzungen,
wie etwa für Wohnen, Gewerbe, Mischge-
biete, landwirtschaftliche Nutzungen
oder Freizeitgärten. In Ludwigsburg,
Remseck und Freiberg sind insgesamt et-
wa 350 Bodenrichtwertzonen gebildet
worden.

Die Bodenrichtwerte sind Basis der
künftigen Grundsteuerbewertung und des
Steuerbescheids für die Grundsteuer B.
Denn Baden-Württemberg hat sich bei
der Neuregelung der Grundsteuer als ein-
ziges Bundesland in Deutschland – abwei-
chend vom Bundesmodell – für den Son-
derweg entschieden, neben den Grund-
stücksgrößen nur die Bodenrichtwerte für
die Bemessung der Grundsteuer zugrunde
zu legen. Das Gebäude bleibt komplett
unberücksichtigt.

Immobilieneigentümer müssen nun
die Grundsteuerklärung bei den Finanz-
ämtern abgeben. Entsprechende Infor-
mationsschreiben hat das Finanzamt in
den vergangenen Wochen verschickt
oder wird es noch tun. Das weitere Proze-
dere liegt nun in den Händen der Eigen-
tümer, der Finanzämter sowie der Steuer-
ämter der Kommunen. Informationen
dazu gibt es auch auf der Homepage der
Stadt unter www.ludwigsburg.de/grund-
steuererklaerung. Nach Information des
Landes soll ab heute das Internetportal
„BORIS BW“ https://www.gutachteraus-
schuesse-bw.de/borisbw den Immobilien-
eigentümern für diese Erklärung der
Grundsteuer alle Daten zentral zum Ab-
rufen anbieten, die man neben den Bo-
denrichtwerten noch für die Grundsteu-
ererklärung benötigt. Dies ist zum Bei-
spiel die Grundstücksgröße. (hdw/red)

Bodenrichtwerte
stellen den
durchschnittli-
chen Lagewert
für den Grund
und Boden dar

Hanno Höhn folgt auf Albrecht Kruse
56-jähriger Geschäftsführer rückt an Spitze der Ludwigsburger Gruppe des Arbeitgeberverbands Südwestmetall

LUDWIGSBURG. Wechsel an der
Spitze der Bezirksgruppe Lud-
wigsburg des Arbeitgeberver-
bands Südwestmetall: Hanno
Höhn, Geschäftsführer der
Mann+Hummel GmbH, ist jetzt
bei einer Mitgliederversammlung
in Ludwigsburg zum neuen Vor-
sitzenden der Bezirksgruppe ge-
wählt worden. Das teilte die Süd-
westmetall-Bezirksgruppe mit.
Höhn folgt auf Albrecht Kruse,
Geschäftsführer der Sata in Korn-
westheim, der das Amt des Be-
zirksgruppen-Vorsitzenden über
zwölf Jahre innegehabt hatte.

„Die Erfahrungen und Kennt-
nisse, die ich in meiner beruf-
lichen Laufbahn erworben habe,
werde ich nun auch in meine Ar-
beit für Südwestmetall einbrin-

gen“, versprach der 56-Jährige
Höhn laut einer Pressemitteilung.
Albrecht Kruse (64) gab das Amt
ab, weil zum 30. Juni die Ge-
schäftsführung von Sata in neue
Hände gelegt wird. Das sei der
Anlass für einen Generations-
wechsel an der Spitze der Bezirks-
gruppe.

„Es war mir als Bezirksgrup-
pen-Vorsitzender stets wichtig,
die Belange der mittelständischen
Unternehmen im Verband und in
den Tarifverhandlungen zu ver-
treten“, sagte Kruse zum Ab-
schied. „Angesichts des grundle-
genden Strukturwandels, in dem
sich die Metall- und Elektroindus-
trie befindet, müssen wir aufpas-
sen, dass den Firmen genug fi-
nanzieller Spielraum für die nöti-

gen Investitionen in die Zukunft
bleibt.“

Seit 2010 engagiert sich Kruse
ehrenamtlich bei Südwestmetall
als Bezirksgruppen-Vorsitzender
und Mitglied des Südwestmetall-
Vorstands, dann auch des soge-
nannten Engeren Vorstands sowie
der Verhandlungskommission in
den Tarifrunden. Die Mitglied-
schaft auf Vorstandsebene und in
der Tarifkommission hat er laut
Mitteilung noch bis zum Ende der
kommenden Tarifrunde inne.

Der Südwestmetall-Vorsitzende
Joachim Schulz würdigte bei der
Mitgliederversammlung das En-
gagement Kruses: „Sie haben an
vielen wichtigen Weichenstellun-
gen in der Tarifpolitik mitgewirkt
und dabei immer den Blick für

das Machbare behalten.“ Der
Wechsel an der Spitze der Bezirks-
gruppe finde in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten statt, so
Schulz. „Aufgrund weltweiter
Transportprobleme sowie einem
Mangel an Rohstoffen und Vor-
produkten können viele Unter-
nehmen der Metall- und Elektro-
industrie ihre Auftragsbestände
derzeit nur sehr verzögert ab-
arbeiten.“ Der Ukrainekrieg habe
neue ökonomische Belastungen
geschaffen und bestehende ver-
schärft. Überdies störe die rigide
Null-Covid-Politik in China die
Lieferketten deutlich. Zudem be-
lasteten die Firmen inzwischen
fast unkalkulierbare Kostensteige-
rungen im Bereich Energie, Roh-
stoffe und Vorprodukte. (red)

Hanno Höhn (links) ist neuer Vorsitzender der Südwestmetall-Bezirksgruppe
Ludwigsburg. Er folgt in diesem Amt auf Albrecht Kruse (Mitte). Rechts dane-
ben: Thomas Class, Geschäftsführer der Bezirksgruppe. Foto: Südwestmetall/p


